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Palliative Care in Liechtenstein – wie weiter? 
In Liechtenstein sind auf dem Gebiet von Palliative Care bisher vor allem auf privater Basis (Palliativ-Netz Liechtenstein, Krebshilfe  
Liechtenstein, Demenz.li) Anstrengungen – unterstützt vornehmlich von privaten Geldgebern – unternommen worden. 

Palliative Care bedeutet, dass 
die Lebensqualität – und nicht 
die Diagnose – von unheilbar 
kranken und sterbenden Men-
schen und deren Angehörigen 
im Zentrum steht.  

Die Lebensqualität soll 
durch das frühzeitige Erken-
nen sowie die professionelle 
Einschätzung und Behand -
lung körperlicher, psychischer, 
sozialer und spiritueller Pro-
bleme möglichst erhalten und 
gefördert werden. Bestehen-
des Leid soll dabei auf ein für 
Betroffene erträgliches Mass 
reduziert, das Leben geachtet 
und das Sterben als normaler 
Prozess des menschlichen 
Seins respektiert werden. 

80 Prozent der palliativen 
Patienten betreut 
Allgemeine Palliative Care 
wird von Leistungserbringern 
der Grundversorgung im Rah-
men bestehender Strukturen 
erbracht, in Liechtenstein sind 
dies die Liechtensteinische Al-
ters- und Krankenhilfe (LAK), 
die Familienhilfe Liechten-
stein (FHL) sowie das Landes-
spital Liechtenstein (LLS).  

Die FHL verfügt über spe-
ziell in Palliative Care ausge-
bildetes Pflegepersonal und 
bietet allgemeine Palliative 
Care zu Hause beim Patienten 
an. Dies erfolgt in enger Zu-
sammenarbeit mit den Haus-
ärzten, den Bezugspersonen 
der Klienten sowie den Spitä-
lern und Palliativstationen der 
Region.  

Daneben übernehmen in 
Liechtenstein auch die Hos-
pizbewegung Liechtenstein, 

die Seelsorger wie auch die 
Krebshilfe Liechtenstein eine 
wichtige Funktion. In diesem 
allgemeinen Setting könne cir-
ca 80 Prozent der palliativen 
Patienten betreut und gepflegt 
werden. 

Anstrengungen vor allem 
auf privater Basis 
Damit dies auch in Zukunft in 
diesem Ausmass möglich ist, 
braucht es ausreichend Fach-
personal in allen Bereichen 
von Palliative Care, das sich 
permanent fachspezifisch aus- 

und weiterbildet, da gerade 
auf dem Gebiet der Palliative 
Care in jüngster Vergan -
genheit grosse wissenschaftli-
che Fortschritte erzielt werden 
konnten. 

In Liechtenstein müssen 
Bemühungen zur Weiterent-
wicklung von Palliative Care in 
die gesundheitspolitischen 
Ziele aufgenommen werden 
und von der öffentlichen Hand 
im Rahmen ihrer gesundheits-
politischen Verantwortung 
konsequent und nachhaltig 
gefördert und adäquat finan-

ziell unterstützt werden. Wie 
eingangs erwähnt, sind An-
strengungen im Bereich Pallia-
tive Care hauptsächlich auf 
privater Basis unternommen 
worden.  

Auf die Dauer wird dieses 
Engagement für die palliative 
Versorgung im Inland aller-
dings bei Weitem nicht ausrei-
chen, um eine den neuesten 
wissenschaftlichen und medi-
zinischen Erkenntnissen fol-
gende erstklassige Palliative 
Care anbieten und mit dem 
steigenden Bedarf in quantita-

tiver Hinsicht Schritt halten zu 
können. Ganz abgesehen da-
von ist auch die Frage, ob ein 
Angebot an spezialisierter Pal-
liative Care in Liechtenstein 
selbst aufgebaut werden soll, 
nicht abschliessend beant -
wortet.  

Bekanntlich verfügt Liech-
tenstein weder über ein eige-
nes Hospiz noch über eine Pal-
liativstation noch über einen 
palliativen Brückendienst, 
sondern muss hier auf Ange-
bote im benachbarten Ausland 
zurückgreifen. (lsb) 
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